
Durch das blaue Band soll der Verlauf der Via Regia in der Region sichtbar werden. Foto: molinari.world

Vor etwa 60 bis 70 Jahren 
hat die letzte Leinweberei in 
der Rhön ihre Arbeit einge-
stellt.  Zuvor aber, seit Be-
ginn der Industrialisierung, 
war dieser Wirtschaftszweig 
von enormer Bedeutung, 

berichtet Sust.  Das Land-
schaftsbild war geprägt von 
den Leingewächsen mit ih-
ren himmelblauen Blüten. 
In Hünfeld beispielsweise 
befand sich eine riesige We-
berei, in der Stoffe für Klei-
dung, Planen, Segel oder 
Damasttapeten hergestellt 
und in Richtung Flandern 
gehandelt wurden. Natür-
lich nahmen die Güter ih-
ren Weg über die Via Regia, 
die historische Ost-West-
Verbindung von Santiago di 
Compostela bis Kiew, die 
durch die Rhön führte. 
Heute besteht diese Route 
noch immer und steht für 
die Verbundenheit von Hes-
sen und Thüringen, Ost- 
und Westdeutschland sowie 
Europa im Ganzen. 

Um dieses Symbol der 
Verbundenheit sichtbar zu 
machen, haben Regional-
entwickler Alexander Sust 
und der Landesverband Via 
Regia sich Folgendes über-
legt: Auf einer Strecke von 
mehreren Kilometern über 
Point Alpha und das Hessi-
sche Kegelspiel bis Buttlar 
sollen Leinsamen in einer 
Linie ausgesät werden. So-
bald diese zu blühen begin-
nen, wird ein blaues Band, 
„The Blue Line“, und somit 
der Verlauf der Via Regia in 
der Region sichtbar.  

Danach soll die Aktion 
von einem Landart-Projekt 
in ein Kunstprojekt im öf-
fentlichen Raum überge-
hen. Der Lein soll geerntet 
und mit dem Farbstoff Waid 

eingefärbt werden. Dieser 
war ebenfalls ein wichtiges 
Handelsgut auf der Via Re-
gia, bevor sich Indigo auf 
dem Markt etablierte. Ange-
baut wurde Waid in Thürin-
gen, sodass durch die Ver-
bindung dieses Farbstoffs 
und der Leinpflanze auch 
eine Verbindung von Hes-
sen und Thüringen herge-
stellt wäre. Die eingefärbten 
Fasern schließlich sollen 
am Point Alpha zu einem 
Tau zusammengebunden 
werden, genau dort, wo sich 
einst zwei Machtblöcke 
feindlich gegenüber stan-
den. Viele Menschen kön-
nen bei der Aktion mitwir-
ken, um wiederum ein Sym-
bol der Verbundenheit Eu-
ropas zu generieren. 

Noch steht dieses Vorha-
ben nur auf dem Papier, 
aber Sust hat es beim Wett-
bewerb einer Hamburger 
Werbeagentur eingereicht. 
Derzeit befinden sich die 
Verantwortlichen noch in 
der Prüfungsphase. Wenn, 
dann wird das Projekt erst 
im kommenden Jahr reali-
siert. Die Chancen darauf 
stehen aber gar nicht 
schlecht, denn die europäi-
sche Dimension und der 
Feuereifer, mit dem Sust 
und seine Mitstreiter bei der 
Sache sind, haben bereits 
überzeugt. Erst, wenn eine 
endgültige Entscheidung 
gefallen ist, die auch die Fi-
nanzierung sichern wird, 
will Sust mit der konkreten 
Planung beginnen.

Von Laura Grages

REGION. Nur wenige Menschen in 
der Rhön, vorwiegend Leute älte-
ren Semesters, können sich noch 
daran erinnern, dass der Leinan-
bau einst ein wichtiges wirt-
schaftliches Standbein der Regi-
on war. Mit dem Landart-Projekt 
„The Blue Line“ wollen Regional-
entwickler Alexander Sust und 
der Landesverband Via Regia die-
se Tatsache wieder ins Gedächt-
nis rufen, und noch dazu ein Sym-
bol der Verbundenheit schaffen.

Landesverband plant ein Landart-Projekt zur Visualisierung der Via Regia

Symbol der Verbundenheit

FULDA (MK). Die Musik-
schule Ebert startet am 22. 
Mai in einer Fuldaer Kult-
Kneipe den ersten 
Musikschul-Contest „Musik-
schule Ebert sucht den Su-
per-Star“ (MSESDSS). 
Die Schüler der Musikschu-
le können als Solisten oder 
in Formationen auftreten. 
Auch die vier Musikschul-
Bands und zwei Ensembles 
werden am Start sein. Es 
wird spannend, wer in den 
Kategorien Pop, Folk und 
Klassik gewinnen wird. In 
der Jury sind Lehrkräfte der 
Musikschule Ebert und Pro-
fis aus der Fuldaer Musik-
Szene.

Wettbewerb für  
Nachwuchstalente

Auch die jüngsten Musikerinnen 
und Musiker können bei dem 
Wettbewerb mitmachen.   
 Foto: robert gross photography

TANN (MK). Die neu ge-
gründete Formation „Exit“ 
hat ihren ersten Auftritt am 
Samstag, 9. April, um 20.30 
Uhr bei „Rock im Keller“ im 
Museumskeller Tann. Die 
Gruppe besteht aus Musi-
kern der ehemaligen „Crash-
Band“ aus Hilders und den 
„Stage Dukes“ aus Tann. 
Gespielt werden ausschließ-
lich selbst komponierte 
Rocksongs und Balladen. 
Als Vorgruppe werden an 
diesem Abend Tom Dee und 
Christian Rommel mit Akus-
tik-Rock zu hören sein.

Erster Auftritt


